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Die clevere Altersvorsorge 
mit dem richtigen (Dämm-)System!

G eht es Ihnen auch so? Die Energiekos-
ten laufen aus dem Ruder ins Uferlose 
und Sie haben aber auch keine Lust 

mehr sich in dicke Pullover zu verkriechen 
oder in Wolldecken zu wickeln, nur um sich ei-
nigermaßen wohl zu fühlen. Sie heizen und 
heizen, aber es wird nicht richtig warm. 
Um den heutigen Anforderungen an ein Haus 
mit einem guten Standard gerecht zu werden 
und in Zukunft nicht mehr so abhängig von den 
steigenden Energiepreisen zu sein, sollten Sie 
unbedingt die energetischen Aspekte bei der 
Modernisierung berücksichtigen.
Je weniger Heizenergie zudem benötigt wird, 
desto besser ist das für die Umwelt. Denn je-
der Liter Heizöl, der eingespart wird, kann 
auch keine Schadstoffe abgeben. Eine leis-
tungsfähige Wärmedämmung von Fassaden 
hat daran einen großen Anteil. 
Ein nachträglich angebrachtes Wärmedämm-
Verbundsystem spart pro Heizperiode und 
Fassadenquadratmeter durchschnittlich neun 
Liter Heizöl. Die hier eingesetzten Investitio-

nen machen sich innerhalb weniger Jahre 
durch wesentlich geringere Heizkosten be-
zahlt.

Modernisierung
Jede Modernisierung sollte mit einer Be-
standsaufnahme des Gebäudes durch einen 
Fachmann beginnen. So können von Anfang an 
alle Mängel und Schäden erfasst werden und 
es kann ein entsprechendes Sanierungskon-
zept für das gesamte Gebäude aufgestellt 
werden. Hier zeigt sich, dass viele Maßnah-
men ineinander greifen können. Ein gut ge-
dämmtes Haus braucht z. B. nur noch eine 
wesentlich kleinere Heizungsanlage und die 
Kosten für ein Baugerüst machen sich schnel-
ler bezahlt, wenn etwa der Austausch der 
Fenster und die Dämmung der Außenwände 
gleichzeitig durchgeführt werden.
Schlecht oder gar nicht gedämmte Außen-
wände führen in der kalten Jahreszeit sofort 
zu unnötig hohen Wärmeverlusten und zu ei-
nem unbehaglichen Raumempfinden. 

Das Anbringen einer zusätzli-
chen Wärmedämmschicht 
kann an fast jeder Fassade 
durchgeführt werden. 
Das System besteht aus 
Dämmstoffplatten, die mit 
einem speziellen Klebemör-
tel direkt auf den vorhande-
nen Außenputz geklebt wer-
den. 
Um Temperaturspannungen 
zu verhindern kommt darü-
ber eine Schicht aus Armie-
rungsmörtel und -gewebe 
als Grundlage für den späte-
ren endgültigen Außenputz. 
Die Stärke der verwendeten 
Dämmstoffplatten bei beste-
henden Gebäuden sollte ca. 
bei 10–12 cm liegen.
Im geringen Energiever-
brauch liegt die Zukunft. 
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